


as britische Fachblatt "Car" goB das Drama 
in drei Sätze. Sie waren lakonisch wie das 

Objekt ihrer Betrachtung: "Pro: Gebaut wie ein 
Panzer. Contra: Sieht aus wie ein Panzer. Fazit: 
Fährt sich wie ein Panzer." 

Das Image der Marke Volvo markierte vor 
reichlich zwei Dekaden den Kältepol automo­
biler Leidenschaft. Die Inte llektuellen-Vien el 
Amerikas gl ichen damals zwa r Volvo-Plantagen. 
und auch in Deutschland wa r der Besitz der 
schwerbll'lligen Limousinen politi sch korrekt 
wie ei n SPD-Parreibuch und ein Studium der 0-

zialpädagogik. Flir durchgefa rbte Gegner war 
e in Volvo abe r au ch ähnlich humorlos . 

In den Augen der Auto-Feinschmecker kon­
kurrierten die Armatu renbretrer jener Dekade 
mit derTristesse sozialistischer Plattenbau-Fassa­
den, und die Sitze bedeckte ein Tweedstoff mit 
der feinen Struktur von Sackleinen. Wer vergaB, 
in einem Volvo den Gurt anzulegen, den erin­
nene das entnervendeTickern einerWarnlampe 
an das fursorgliche Heimatland seines Autos -
jene ation, deren Biirger ihren Wein in staat lich 
kontro llierten Apotheken kaufen miissen . mit 
Laufzetteln wie auf dem Al11tsgericht. 

Ein Volvo war der Waldorfschiiler unte r den 
Automobilen. Was muB es flir ein Sch ock gewe­
sen sein , wenn sich typische Volvo-Kunden je­
ner ] ahre zufallig in ein 262 Coupe verirrten: 
Die Fahrmaschine des Bildungsbi.irgertums hat­
te sich in einen Hort dekadenter Prachtemfal­
tung verwandelt . 

Statt sprödem Kunststoff gab es Tlirverklei­
dungen mit breiten Wurzelholz-Leisten, statt des 
kratzigen Tweed spann te sich schwarzes Raff­
leder liber die Sessel. Selbst die Haltegriffe Liber 
den Seitenfenstern hatte ein akkurater Sattler 
mit gegerbter Tierhaut liberzogen und mit ei­
nem fein durchbrochenen Schmuckband ver­
zien. Es gab eine K1imaanlage und elektrische 
Fensterheber, einen seidigen Sechszylinder-Mo­
tor und ein automatisches Getriebe. Jeder freie 
Zenti.meter der wuchtigen Mittelkonsole war 
mit Zusatz-Tasten und -Schaltern belegt. 

lie zuvor hane sich Volvo so weit in die 
Oberklasse gewagt. loch he ute ist sichtbar. wie 
stolz die Göteborger Autoba uer auf ihr Spitzen­
modell waren: Eine Chrom-Krone prangr an der 
C-Säule - bei den Prototypen wa ren es drei ge­
wesen. Aber so weit mochten die Volvo-Gestal- cg 

o 
ter be i aU er Königstreue doch nicht gehen. --, 

D:l.g die Au ra des Bertone-Coupes ihre Strahl - ~ 
ö kraft nicht verloren hat. bestätigr Dirk PLmer. LL 

der ein Volvo-Autohaus in Schwerte und ein 
goldfarbenes 262 Coupe des Baujahres 1980 be­
sitzt. "Wenn er im Schauraum parkt, zieht er so 
viele Interessente n an wie der moderne C 70", 
sagt der 33jährige Kfz-Meister. 

Vom aktuellen Nachfolge r des 262 trennt 
sich Plitter ganz gem , sein 18jähriges Coupe da­
gegen ist nicht yerkäuflich: Den Automobilkauf­
mann und seinen 262 verbindet eine Restaurie­
rung der verschärften Art . Dirk PLitrer zeigt Fo­
ras ei nes Coupes. \-on dessen Karosserie nur der 
lee rge räullll e Fahrgastraulll librig war. An Heck 
und Vo rdenvagen blieben nur noch die Längs­
rräger an ihrelll Platz. 

.. Es war purer Wah nsinlL seufzt der 33jähri­
ge und ist fLl f einen kurzen ~ loment nur der ju­
gendliche Fan, de r sich in die seltsamen Linien 
des 262 verliebte .Als Volvo-Händler fugt er aber 
hinzu , daB e1ie Rostaufbriiche durchaus yerze ih­
li ch waren : DerTacho hatte 450000 Kilometer 
gezählt , als Plitter seinen 262 Benone kaufte. 

Da steht er. nach liber zwei Restaurierungs­
jahren, und lockt mit dem Charme der zwei See­
len . Es ist seine Silhouette, die w ie ein Attentat 
auf die klassischen Geserze des Automobil­
designs wirkt: So wenig Abstand zwischen ei­
nem flac hen Dach und einem massigen Karosse­
rie-Körper hatre es seit dem Opel Rekord Coupe 
der frlihe n sechziger ]ahre nicht mehr gegeben . 

Als das 262 Coupe in1 März 1977 auf dem 
Genfer Salon deblitierte, stand der Sportwagen­
Bauer Peter Momeverdi ganz vorne an , um seine 
ätzende Kritik 10sZllwerden : .. Mir ist völlig 
unklar, wie man ein stilistisch derart verun­
gllicktes Gebilde entwe rfen kann ." SubtiJere 
Kritiker vermuteten, daB das feuchte Tonmodell 
des Alltos alls Versehen auf das Dach gefallen 

Als Auta der inneren Werte 
fand der 262 zu seinen Käufern : 
Nirgendwa gab es ein aufwen­
diger verarbeitetes Interieur 
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Das Armaturenbrett der 
Coupes kam aus den 

264er Limousinen, ein 
Holzlenkrad bot Volvo 

zu Beginn der achtziger 
Jahre als Zubehör an 

Superselten, aber original: Die 
Ral/ye -Instrumente lieferte Volvo 
auf Wunsch fiir al/e 240/260 

Die Chrom-Kronen kitzelten 
den VS-Käutergeschmack: 
80 Prozent al/er Coupes gin­
gen einst iiber den A tia n tik 

se in könlll e . Vo lvo lIme r- Berrone-Lacki ere rei: .. Das 
str ieh eli esen Eindruck mil 
e inc m klassischen Zubehör­
Feal ure ele r siein iger .I ahre : 
\Xlic ZLlIll TrolZ lrugen d ie 
erSlen 262-Moelelle ein 
schwarz ge narbtes Vinyl­
el ach zur einzigen Lackfar­

be, elie anfangs li efe rbar war - Silbermetallic. 
Sein strenge r Chic blieb elem Spitzenmoelell 

auch in jener zwe iten Serie erhalten , aus eler elas 
golclfarbene peltter-Coupe stammt. Bis zum heu­
tigen Tag entzieht sich der Stil des 262 allen bi.ir­
gerlichen Ben·errung~normen : Seine Eleganz 
wirkt ve rwirre nd. Ve rgleiche mit Rivalen zerfa­
sern in Vergeb li chke it. Er ist e in AutO wie eine 
hi.ibsche , me lancholische Frau mit hohen \XIan­
genknochen . el ie we nig reelet und nie lacht. 

Selbst seinen e ige nen Designer machte elas 
AutO anfangs ra rlos. "Ich war uber elas Aussehen 
erschrocken. als ich el e n ersten fertigen ProtOty­
pen sah ", gesra nel Volvo-Chefelesigner Jan \XIils­
gaard später dem amerikanischen MotOrjour­
nalisten Graham Ro bson . \XIi lsgaard hane 1974 
den Auftrag bekommen, einen Volvo 164 zum 
Coupe umzuarbeite n. Offenbar war elem Desi­
gner unel stud ienen BiJdhauer se in Job zu pi­
kant: Er schickte das Basis-ALlto mit ein paar 
Skizzen an ele n Turiner Protorypenbauer Sergio 
Coggiola. Der Feinblechner stelIte den Kontakt 
zwischen Voh'o und Bertone he r, elessen \XIe rk 

elie Montage eles Coupes 
ube rnahm . Vo lvo hane keine 
KJe inserie n-Kapazitären, for­
den e vo r Se rie nanl auf aber 
den komple tten mbau de r 

Dirk Putter suchte und tand 
die chromgeränderten VS­
Scheinwerfer der 260-Serie 
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ka m auch Fiat zugute '·. sag­
te \XIilsgaa rd späte r ... Zue rsl 
Illochte man uns nicht. ·· 

Ein ähnli ches Schicksa l 
wielerfuhr dem Bertone­
Coupe : Viele Volvo-Fans 
,-ergrätzte es mit seiner all-
zu sichtbaren Abstammung ' ·o n ele r drögen 
240/260-Serie . Die Liebhabe r se llllte n sich elen 
grazilen Vorgänger zuruck . eler mit elem Modell­
coele P 1800 ES unel dem Spitznamen .. Schnee­
wittchensarg ·· ein Stuck Spo rt\"vagen-Geschich­
te schrieb. enel trotzdem li eGen sich die kanti­
gen euzeit-Coupes in acht ba re n tuckzahlen 
absetzen: 6622 Exemplare n·aren es bis wm 
Produktionsstopp im Som mer 198 1. 

Die meisten von ihnen ,-erhrachte n e in son­
nenverwöhntes Lebe n zn -ischen n -e iGen Villen 
unel kalifornischen Palme n. nur n·enige wurelen 
in Schweden verkauft. Die ele utschen Exempla­
re - es waren erwa 200 - ke n ete e in Preis von 
fast 40 000 i\lark in den Schauräume n fest. ur 
wenige Kunden begriffen . elaG der 26 2 Bertone 
seine Qualitäten im Inneren ,-e rbarg . 

Der GenuS beginnt , n ·enn die Diskussionen 
i.iber das Design verstummr sind : mit dem Zu­
ziehen eler massiven Fahrertlir. Das Detail-Finish 
und elie Qualität der yerarbeiteten .\Iaterialien 
nehmen es mit den edelsten Manufakturen je­
ner Zeit auf. Gegen elie leelerne Prachte ntfaltung 
eines Bertone-Volvo erscheint se lbsr ein gleich 
alter S-KJasse-.\1erceeles wie ein Linienbus . 

Besonderes Wohlgefli hl vc rmine ln ausge­
rechne r eli e hinte ren Sitzplälze de~ Coupes. 
Durch das ni eelrige Dach lind die kkine n Fen-

Der Euro -V6 harmoniert 
mit dem Cruising­
Charakter des groBen 
Coupes · Er lietert Dreh­
moment und Laufkultur. 
IS aber trink re udlc 



Daten und Fakten: Volvo 262 Bertone Coupe 

Motor: Sechszylinder-Vier­
takt-V-Motor, Zylinderwinkel 
90°, vorn längs eingebaut, 
zwei obenliegende Nocken­
welIen, Antrieb liber Ketten, 
hängende Ventile, Bohrung x 
Hub 88 x 73 mm, ab 1980: 91 x 
73 mm, Hubraum 2664 cm3, ab 
1980: 2849 cm3, Verdichtung 
8):1, Le istung 140 PS bei 
6000/min (bis 1978). 148 PS bei 
5700/min (bis 1980). 155 PS bei 

5500/min (bis 1981). max. 
Drehmoment (140 PS): 204 Nm 
bei 3000/min 
Kraftiibertragung: Antrieb auf 
die Hinterräder, Dreigang-Au­
tomatikgetriebe (Borg Warner, 
Typ 55) mit hydraulischem 
Drehmomentwandler, Uber­
setzungen: I. 2,45, II. 1,45, III. 
1,00, R 2,21, Antrieb 3,54 
Fahrwerk: vorn Einzelradauf­
häng ung an Dreieckslenke rn 

und McPherson-Federbeinen, 
Stabilisator, hinten Starrach­
se, Schraubenfedern, Pan­
hardstab, vier Scheibenbrem­
sen, Reifen 185/70 HR 14 
Fahrleistungen: 0-100 km/h in 
13,1 s, Höchstgeschwindigke it 
173 km/h (140 PS ) 
Verbrauch: 18,6 Liter/lOO km 
(auto motor und sport-Test­
wert, 264 GL mit 140 PS) 
Stiickzahl: 6622 
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Historie: Volvo-Coupes 

1960 wird das das erste Volvo-Coupe auf 
dem Brusseler Salon präsentiert, im Jahr 
darauf läuft die Produktion des P 1800 an 
(siehe Motor Klassik 9/97 ). Als Kombi-Coupe 
wird er zum P 1800 ES, der speziell in Ameri­
ka zahlreic he Fans findet. 1973 endet die 
Produktion. Das 262 Bertone-Coupe er­
scheint 1977. Es gibt drei Bauserien, erkenn­
bar an den Serienlarben Silber (erste Serie, 
1977- 78). Gold (zweite Serie, 1978- 80) bezie­
hungsweise Gold, HelIbiau und Schwarz 
(dritte Serie, 1980-81). Mitte 1981 wird das 
letzte 262 Coupe ausgeliefert. Ers t im Mä rz 
1985 erscheint der Nachfolge r 780, der von 
Bertone gestaltet und montiert wird. Mit 
dem C 70 bricht 1997 die Neuzeit an: Er ist als 
Coupe und Cabriolet lieferbar, mit ihm endet 
die Volvo-Ära des Ha ckbeil-Designs. Seine 
weich en, flielSenden Formen entstehen in 
der schwedischen Volvo·-Designabteilung. 

die Kleinserien -Ära 
der Volvo-Coupes 

ster ,,'irkt der Voh'o,Fond intim und ein ,,'enig 
schummrig wie ei n Separee. während sich der 
Falten,,-urf des Leders und die H olztäfelung um 
die Gediegenheir eines Gutsherrenzimmers be, 
miihen . . \lit Phal1lasie verwan­
delt sich das \1urmeln des v6 
dann in das dezel1le Zischeln 
und Prasseln eines Kaminfeuers. 

Eigenrlich hälle es zu Be­
ginn der Siebziger ein Achtzy ­
linder werden so llen , den Vo lvo 
gemeinsam mir Peugeot und 
Renau lr entw ickelre. Aber als 
die Energiekrise kam , blieb nur 
der V8-t\"pische Zvlinderwinkel 
von 90 Grad . 

Es ist ein .\1 o to r von gu rem Durst und ge­
pflegter Aus~prache. und ob \voh l er bis heute 
in franzosisehcn Vent uri-Sport wagen arbeirer. 
scheinr er sich mit der Horg,\) ' arner'Au tomat ik 
eles 262 gl L'lcklieh zu f\ihlen . Die softe 'chalt­
box. da~ ccJ,;ige 11:lIldling und die hilllere Star, 
rach~e \"(:rhindern . dal, der F"hrer die mangeln­
dc Seitcnfuhrung ~l'iller Lcdersesscl hcmerkl. 

Da:, cin~li gc Topn1oc..!ell kann nicht :·lll~ :-.ci· 

Iler Hau!: Er gchi>rt Iloeh zu dell \ 'oh'o, d ie ill 
ihre lll Erbgut gd:t llgell ~il1(l. Er ist n icht \\' irk­
lich ' chiin, er ist Ilicht r iclllig schneIJ . Und er 
" 'ehn sich gegen jedcll \ 'crslIch. sich spontan in 
ih n zu \ 'erl iebe n , \V: I~ aber pass ien , \venn es ge­
funkt hal. bericlllet Dirk Pi'lllCr. 

Der l3csirzer einer :\achrbar ~\"lll'de in se i, 
nem Schau ralIm \ 'or:.tellig und bot ihm 100000 
,\hrk f Lir se in Coupe - C:lsh . FL'lr PL'll t<:r war Lie, 
be nm eill \Von : ","ein ," Christian Steiger 

dauerte die Restaurie­
rung des Foto-Coupes. 
Tachos tan d: Dber 
450000 Kilometer 

Die Innenausstattung mit 
Leder und Wurzelholz ka n 
nicht - wie die Karossen(. 
teile - aus Schweden, 
sondern wurde komplett 
bei Bertone gefertlgt 



Der Hubraum 
driickt die Preise Kaufberatung: Volvo 262 Coupe 

KAROSSERIE 

Resta urierte 262 Coupes sind 
no ch selten: Di e meisten Ex­
emp lare befinde n sic h besten­
fa lls in unberuhrtem Zusta nd . 
lhre Hohlräume ware n nicht 
dauerh aft konse rviert, daher 
s i nr'~ wenigsten Fahrze u ~e 
heu,_ Jngeschweil3t. 
Die Besichtigung beginnt am 
Bug. Häufig sin d die Motor­
hauben an der Vorderka nte 
angegriffen, Rost nagt an den 
oberen Seiten der Kotflugel 
und an den Stehblechen. Im 
Motorraum können der Batte­
riekasten und die lampenträ­
ger befallen sein. 
Anfällig ist au ch der Front­
scheibenrahmen, die Ko rrosi­
on verbirgt sich bei fruhen 
Modellen unter dem Vinyl­
dach - diese Reparatur wird 
aufwendig . Weitere Achill es­
fersen des Kleinserien-Volvo 
sind die Tiirunterkanten, die 
Schweller und hinteren Rad­
läufe, die Endspitzen, die be i­
den....qeserveradmulden und 
da~ Jckabschlul!blech der 
friihen Modelle: Rost nistet 
unter der oberen Stol3stan­
gen-Gummilippe. Wichtig ist 
ein Blick in den Kofferraum: 
Der Deckel gammelt an der 
Kante, der Kofferraumboden 
ka nn Uber der Hinte rac hse 

und an den Seiten perfori ert 
sein . 
Ein Hebebuhnen-Check dient 

Preisentwicklung Volvo 262 Coupe 
(in Mark, guter Zustand) von 1977 bis 1981 

zur Pru fung der Wagenheber­
aufnahmen, des Bodenblechs 
in Schwellernähe, der längs­
träger im Hinterachsbereich ro 

und des vorderen Querträgers, b 
de r unter dem KUhler verläuft. . ~ 
Nicht minder wichtig ist eine ~ u 
Sic htun g des Interieurs. Es Q) 

so ll te ko mplett und gut erhal- Qj 

ten sein : Ersatzteile gibt es <5 L-__ ..::....-""0II!!!I0:.....:;" .... 

nicht mehr, Nachfertigungen 
gehen kräftig ins Geld. 

Der Euro-V6-Motor leidet öfter 
unte r vorzeitigem Verschleil3 
der Nocken- und Kipphebel­
wellen, auch die Steuer­
kettenspanner sind nicht all­
zu hal tbar. Dem Automatik­
getriebe schreiben Volvo-Ken­
ner eine Lebensdauer von gut 
200000 Kilometern zu. Meist 
steht dann auch die erste 
Fahrwerksiiberholung an. 

PREISE 
Das H-Kennzeichen ist no ch 
weit, was die Pre ise de r 2,7 Li-

ter-Coupes im Keller hält: Gute 
Exemplare gibt es fUr deutli ch 
weniger als 20000 Mark, Zu­
stand-Drei-Autos koste n rund 
10000 Mark, Restaurierungs­
objekte sind schon ab 3000 
Mark im Angebot. 

ERS ATZTEILE 

V6-Motoren und Getriebe sind 
problemlos zu beschaffen, 
auch alle Verschleil!teile fin­
den sich noch preiswert im 
Sortiment von Fachhä ndlern . 
Knapp und deutlich teure r: 
spezielle Bertone-Teile der 
lnnenausstattung . Au ch 
TUren, Alufelgen und die 
Frontsche ibe stammen nic ht ­
wie di e mei sten anderen Bau­
gruppen - von den 240/260-
Li mous in en . 

SPEZIALlSTE 

Volvo Club Deutschland, Tele­
fon 02841 /51566; 
Fa. Wagner & Giinther, Te lefon 
040/7340027, Fax 7340020; 
Fa. Buttkereit, Telefon 0203/ 
580061 , Fax 583770; 
Fa. Verhaelen, Telefon 02832/ 
80309, Fax 80811 ; 
Fa. MCS, Telefon 06158/ 
915366, Fax 915367. 

~
D i e Su che in 
Deutschl and 

, und Schwe­
den ist schwieriger 

als in den einstigen Haupt-
Exportländern des Bertone­
Coupes: In der Schweiz und in 
Ame rika stehen die Cha ncen 
besser, nach unve rpfuschte 
Entla nd -Autos zu finden . est 

Checkliste: Vorsicht vor perforiertem Schweden-Stahl 
CD Motorhaube 

@ Kotfliigel und Stehbleche 
@ Batteriekasten 

® Bereich um die Scheinwerfer 

® Frontscheibenrahmen 
® Tiirunterkanten 
(j) Schweller 

® Radläufe 
® Endspitzen 
® Heckabschlul!blech 

@ Kofferraumdeckel 

@ Kofferraumboden 

3 Wagenheberaufnahmen 

@ Ubergang vom Bodenblech 
zu den S c hwell e rn 

@ Längsträger 
@ Querträger 

@ Innenausstattung 
@ Nockenwellen 

@ Kipphebelwellen 

@ Kettenspanner 
@ Fahrwe rk: Vers chl e il!tei le 
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